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Bao>£bro«ik.

Vaupolijettidje »cmtöi»
gongen bet ©tobt Sütitf)
mürben am 23. gebruar für
folgenbe Vauprojeîte, teil»

roeife unter Vebtngungen, er»

teilt: 1. S. 99üc^e für einen
Umbau ©otttjarbftrafje 55, güridj 2; 2. ©. fftih für
eine 33eranbaüberbad)ung SSaffenplatjftrafje 74, 3 2;
3. SB. ©djuler für ben gortbeftanb be§ ©diuppenS an
ber Seimbadjftrajje, 3 2; 4. 33augenoffenf<f)aft ber
©taat§=, ©tabt» unb ißrioatangeftellten für 9lbänberung be§

genehmigten 9ßohnhaufe§ Stouffeauftrafje 44, 3- ,5.
©emeinnütjige Vaugenoffenfdjaft SSipfingen für eine ©in»

friebigung Vreitenftrafje 17/Çônggerftrafee 75, 3- 6;,6-
©emeinnütjige Vaugenoffenfdjaft SöipEingen für eine ©in»

friebigung £önggerftrafje 68, 70, 72, 3-6; ©ebr.
Sotti für einen Aufbau ©tampfenbachftrafje 55, 3' 6;
8. 9X1. S3änninger=@chüt} für einen Sabenanbau Sreuj»
pla§ 4, 3- ^ ; 9. ©fdjroinb & §tgi für ein 9Jtehrfamilien»
|au§ unb bie Dffenfaltung be§ Vorgartens ©emeinbe»

ftrajje 35, 3. 7; 10. 9B. ©djoetler»9Jteper für einen @rb=

gefdjofjumbau liohenbühlftrafje 16, 3- 7; H- £>• ®^ing
für eine 9lutoremife fpochftrafje 93, 3- 12. 3. Vobe

für einen ©rbgefchofjumbau ®ufourftrafje 93, 3- 8.

VaupoU$eUid)e Vemtlltgungen ber ©tobt 3öti«h
mürben am 1. 9Xtärj für folgenbe Vauprojefte teil»

®te ^errfrtiaft über ben 2tugctibliif
iff bie ^errfcbaft über bad Sebett.

meife unter Vebingwtgen erteilt : 1. 91. Vaoiera für einen
Umbau mit 3 9lutoremifen unb bte teilmeife Dffenbaltung
be§ Vorgartens 9ttbi§ftrafe 43, 3-2; 2. 3- derrière
für etnen 9lütoremifenanbau Verf.=9tr. 198/@lcttmfch»
ftrafje 18, 3- 2; 3. 91. ®uß für ein SöohnhauS mit
9lutoremifenanbau Slopftodftrafje 9, 3- 2; 4. Vauge»
noffenfdjaft ütotachftrafje für 2 ®oppelroohnf)äufer mit
©Infrtebigung Stotachftrajje 40 unb 42, 3-3; 5. SieS»

unb ©anbroäfcherei Dberßarb 91.»©. für eine Siel» unb
©anbroäfdierei an ber Vabenerftrafje, 3-3; 6. £). SJleper

für einen Umbau ber ©djeune ©chlofjgaffe 7 unb 9 mit
2 9lutoremifen, 3-3; 7. f5enigftein=93Ioc^ für eine

SDadjrooIfnung ^jaflroilftrafje 29, 3- 4; 8. £>. Söhrer für
einen Sagerfdjuppen mit ©taüung .g>of)lflra^e 157, 3- 4;
9. @. 3«ppinger für ein ©efcf}äftsf)au§ mit 11 9luto=

remifen unb Éutoreparaturroerlftatt Vabenerftrafje 119/
©rüngaffe 27/31, 3- 4; 10- 31.*®- ber 9Jlafc|lnenfabriïen
©fcljer, SBpfj & ©o. für ben gortbeftanb be§ Sohlen»
unb bes 9Jtobeßfcl)uppen§ fparbturmftrafje, 3- 5 ; 11. Vau--

genoffenfdhaft VreneliSgärtli für 14 ©infamilienhäufer
2et}iftrafse 10—30, SJlöhrltftrafje 82, 84 unb ©chanj»
acferftrafje 33, 3- 6; 12. 9t. Vaumann für ben gort»
beftanb be§ 9lutoremifengebäubeS grohburgftrafje 134,
3 6; 13. 9t. |>ot5 für ein 2Bohnt)3U§ mit ©infriebigung
3m eifernen 3eit 3, 3-6; 14. ©hr. ©trübe für 2 ©in»
familienljäufer an ber SBehntalerftrafje, 3- 6; 15. 91.

SBeinmann für ein 9lutoremifengebüube ^abtaubfteig/
ißrioatftrafje, 3- 6; 16. D. VicEel & ®o. für ein ©In»

familienhauê mit 9lutoremifenanbau Srönleinftrafje 37,
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 23. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weife unter Bedingungen, er-
teilt: 1. K. Buche für einen

Umbau Gotthardstraße 55, Zürich 2; 2. E. Fritz für
eine Verandaüberdachung Waffenplatzstraße 74, Z 2;
3. B. Schuler für den Fortbestand des Schuppens an
der Leimbachstraße, Z 2; 4. Baugenossenschaft der
Staats-, Stadt- und Privatangestellten für Abänderung des

genehmigten Wohnhauses Rousfeaustraße 44, Z. 6; 5.

Gemeinnützige Baugenossenschaft Wipkingen für eine Ein-
friedigung Breitenstraße 17/Hönggerstraßc 75, Z. 6; 6.

Gemeinnützige Baugenossenschaft Wipkingen für eine Ein-
friedigung Hönggerstraße 68, 70, 72, Z. 6; 7. Gebr.
Lotti für einen Aufbau Stampfenbachstraße 55, Z. 6;
8. M. Bänninger-Schütz für einen Ladenanbau Kreuz-
platz 4, Z. 7 ; 9. Gschwind à Higi für ein Mehrfamilien-
Haus und die Offenhaltung des Vorgartens Gemeinde-

straße 35, Z. 7; 10. W. Schoeller-Meyer für einen Erd-
geschoßumbau Hohenbühlftraße 16, Z. 7; 11. H. Sting
für eine Autoremise Hochstraße 93, Z. 7 ; 12. F. Bobe

für einen Erdgeschoßumbau Dufourstraße 93, Z. 8.

Baupolizeiliche Bewilliguuge» der Stadt Zürich
wurden am 1. März für folgende Bauprojekte teil-

Die Herrfchaft über den Augenblick
ist die Herrfchaft über das Leben.

weise unter Bedingungen erteilt: 1. A. Baviera für einen
Umbau mit 3 Autoremisen und die teilweise Offenhaltung
des Vorgartens Albisstraße 43, Z. 2; 2. I. Ferrière
für einen Autoremisenanbau Vers.-Nr. 198/Glärnisch-
straße 18, Z. 2; 3. A. Gull für ein Wohnhaus mit
Autoremisenanbau Klopftockstraße 9, Z. 2; 4. Bauge-
nossenschaft Rotachstraße für 2 Doppelwohnhäuser mit
Einfriedigung Rotachstraße 40 und 42, Z. 3; 5. Kies-
und Sandwäscherei Oberhard A.-G. für eine Kies- und
Sandwäscherei an der Badenerstraße, Z. 3; 6. H. Meyer
für einen Umbau der Scheune Schloßgaffe 7 und 9 mit
2 Autoremisen, Z. 3; 7. P. Fenigstein-Bloch für eine

Dachwohnung Hallwilstraße 29, Z. 4; 8. H. Löhrer für
einen Lagerschuppen mit Stallung Hohlstraße 157, Z. 4;
9. E. Zuppinger für ein Geschäftshaus mit 11 Auto-
remisen und Autoreparaturwerkstatt Badenerstraße 119/
Grüngasfe 27/31, Z. 4; 10. A.-G. der Maschinenfabriken
Escher, Wyß à Co. für den Fortbestand des Kohlen-
und des Modellschuppens Hardturmstraße. Z. 5 ; 11. Bau-
genossenschaft Vrenelisgärtli für 14 Einfamilienhäuser
Letzistraße 10—30, Möhrlistraße 82, 84 und Schanz-
ackerstraße 33, Z. 6; 12. A. Baumann für den Fort-
bestand des Autoremisengebäudes Frohburgstraße 134,
Z 6; 13. R. Hotz für ein Wohnhaus mit Einfriedigung
Im eisernen Zeit 3, Z. 6; 14. Chr. Strube für 2 Ein-
familienhäuser an der Wehntalerftraße, Z. 6; 15. A.
Weinmann für ein Autoremisengebäude Hadlaubsteig,
Privatstraße, Z. 6: 16. O. Bickel Co. für ein Ein-
familienhaus mit Autoremisenanbau Krönleinstraße 37,
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3- 7 ; 17. £>. be Çeffelle für ein jpintergebäube mit
Autoremife greieftrage 186, 3- 7; 18. g. ©arpentter
für Serlängerung ber Seranba Arofafirage 11, 3- 8;
19. ©tabt 3ündb für einen Umbau ber Sabanftalt
Stefenbrunnen, 3- 8.

MobnungSbauten itt 38rt«b. ®a ftatiftifdje Stmt
ber ©tabt 3üricb teilt in etnem Seriate über bie Mob*
nungSoerbättniffe mit: ®urdb bie Sautätigfeit in
ber ©tabt 3üti<h roerben für baS Qahr 1924 ungefähr
1600 Mahnungen bereitgeftetlt. ®aju fommen etroa 300
bis 400 SlBotjnungen, bte im Saufe beS QabreS burdb
fjjauSbaltungSauflöfungen infolge SobeSfall ober auS
anbern ©rünben freigeftellt merben bürften, fo bag im
ganzen gegen 2000 Mohnrotgen zur Serfügung flefjen.
®en laufenben Sebarf für 1924 fd^ütjen mir auf 1400
bi§ 1500 Mobnungen. ®amit überfteigt bas 3ab*eS=
angebot feit langer 3^tt zum erften 3Jlal mieber bie

3ahreSnachfrage. ®ie oorftetjenbe Schätzung fann aller»

bingS burch ben Serlauf ber gamilienroanberungen roe»

fenttidfje Anbetungen erfahren, ginbet burch eine ftarïe
3umanbetung eine Selaftung beS MobnungSmartteS ftatt,
fo roirb bie fo lebhaft erfetinte ©ntfpannung faum ober
nicht in roünfdfjbarem Mage eintreten, ©cgliegen bie

Manberungen bagegen mit einem gamilienoerluft ab unb
merben infolgebeffen Mobnungen abgeflogen, fo mirb
audj in biefem galle baS größere MobnungSangebot beS

3abreS 1924 aller Mabrfcbeinlidbfeit nach bis auf geringe
IRejibeftänbe abgefegt merben fönnen, meil auS ben Sor»
jähren noch ein latentes ungefülltes SBofjnbebürfniS oor»
tjanben ift, bas nach Sefriebigung fudfjt.. ©anz beftimmt
nermag baS für 1924 tn AuSfidbt fte|enbe MobnungS»
angebot, fo grog eS ift, ber -Jtachfrage nur für lürjere
3eit ju genügen, ©in ftarfeS Abflauen ber Sautätigfeit
|ätte nur zu balb eine neue Serfchärfung ber MobnungS»
not zur golge.

SöoljKUKgSbau in SRgeinau (3ürid)). Qn ber Se»

grünbung feines auf 160,000 gr. lautenben Srebitbe»
gebrenS für ein AngeftelltenroobnbauS mit 9

Mofjnungen in Steinau betont ber SegterungSrat, bag
baS AnftaltSperfonat ficg roteberbolt über bie Unmög»
lichfeit, Mobnungen ju ftnben, betlagt tjabe. ®en brin»
genbften Sebürfniffen fei burdE) Umbau eines alten ©aft»
bofeS ju 7 Mobnungen entfprocben roorben, bie Mob=
nungSnot fei aber baburct) nicht roefentlidb oerminbert
roorben. ®ie MohnungSoerbälütiffe einer Anzahl An»

gefteiltet' feien bie bentbar ungünftigften unb bebürften
bringenbe Abhülfe, ^rojefttert fei ein jroeiftöcfigeS ®e=

bäube mit angebautem ®adf)fioct unb Unterfetlerung, baS

buret) eine Sranbmauer in ein ©injel» unb ein ®oppel=
bauS getrennt mirb, unb 4 Sier», 3 ®rei= unb 1 3mei=
jimmerroobnung erhält. 3« jeber Mobnung tomme ein
minbeftenS 100 m® groger ©arten.

©aSoerforgung Affoltern bei gürtd). ®tefe ©emeinbe
foil an bte ©aSoerforgungSanlage 3üricE)§ angefdbloffen
merben. ®as ©aSmerf übernimmt bie ©rftedung ber
3u» unb Steigleitung bis ju ben ©aSmeffern.

©aSroer! Sbalroil. (AuS ben Serbanblungen beS

©emeinberateS.) ®te ©aSfommiffion bot befdbloffen, fol»
genbe SeitungSbauten auszuführen: Som ©aSroert
inS DegenSbübl, »on ber ©bnet bis zur ©ibl; bie Soften
merben zirta gr. 34,000.— betragen unb auS ben lau»

fenben Mitteln gebeeft. ®amit tann nun auch ber @e»

metnbeteil ©attiton mit ©aS oerforgt merben unb eS

foKen jitfa 100 Sücben angefdbloffen merben tonnen.
@S mirb auch Z« prüfen fein, ob nidbt bie ©emeinbe Sangnau
oon unferm ®aSne| beliefert merben tann. 3m fplnbtkf
barauf, bag bie Seitungen zur fofortigen Ausführung be=

reit ftnb unb gegenroärtig faft teine SefchäftigungSmög»
lidbteit für ArbeitSlofe heftest, ftimmt ber ©emeinberat ben

©rmeiterungSbauten zu; bie ©anttion burdb bie ®e»

metnbeoerfammlung foH nachträglich nadbgefudbt merben.

®ie Saugenoffenfchaft Stielen in äöSöenömil madbt
fidb z"r Aufgabe, mit ben finanziellen ©rlelcbterungen
ber ©emeinbe nach bem projette beS $errn Architett
£>anS ©treuli»ißünter tn SßäbenSmil (roelcheS

im Slonroettberoerb ber ©emeinbe für ben SöobnungSbau
als erftprämierteS beroorging), im „Süeten" 4©echS
familienbäufer mit je 3 ®reizimmer= unb 3 Sier»
Zimmer»2Bobnungen, im ganzen alfo 24 SSSobnungen, zu
erfteßen. Mit ben Sauarbeiten mirb bie ©enoffenfct>aft
in ben aüernäcbften Sagen beginnen, fobag bie neuen
Mobnungen bis fpäteftenS 1. SRooember biefeS 3®brcS
bezugsbereit fein merben. ®er ©enoffenfdbaft mirb feitenS
ber ©emeinbe auf ©runb beS ©emeinbebefdbluffeS 00m
2. ®ezember 1923 über bie finanzielle Seteiligung ber
©emeinbe am MobnungSbau für bie projezierten 24
Mobnungen ein grunbpfanboerficherteS ®arleben oon 20 ®/o

ber Sautoften, bödl)ften§ aber 72,000 gr. zum 3^§fug
oon 4 ®/o gemährt unb im binaren roefttieben Seil beS

SüelenbeimmefenS baS erforberlid^e Saulanb un»
entgeltlich angeroiefen. ®ie jäbrlidben Mietzinfen bürfen
im ®urdbfdbnitt für eine ®reizimmer»Mobnung nidbt mehr
als 750 gr. unb für eine Sierzimmer»Mobnung nicht
mehr als 850 gr. betragen.

itirchcnrenonatiojt tn Sülach- ®ie ©emeinbeoer»
fammlung bemiHigte für bie ©tnfübrung ber elettrifcben
Äircbenbeizung unb bie 3«nen»9îenooation ber
Kirche einen Ärebit oon 35,000 gr.

©chulbauSumbau ^errliberg (3üricE)). ®er Antrag
ber ©dbulpflege, baS@rf)ulbauSSal inmenbig zumteil
umzubauen, mürbe oon ber ©emeinbeoerfammlung zum
Sefdblug erhoben. ®te Soften ftnb auf zirta 40—45,000
granten oeranfdblagt.

SöuIifbcS auS Safel. Über „brei Sauten tn Stein»
bafel" berichtet bie „9tational=3tg. :" Sei etnem 3tunb=

gang burdb bie „mtnbere ©tabt" roirb man gemabr, bag fieb
bort bie Sautätigfeit roefentltdj auf brei groge „tpaläjie"
tonzentriert: bie Muftermeffe, baS SolfSbauS unb
baS @emeinbebauS©t. Matthäus. ®aS ©emeinbe»

bauS an ber Slpbectftrage ift nun im SRobbau nahezu
ooKenbet. 9iodb finb bie SerbinbungSbauten unb bie

tleine ©IngangSballe zum ©aal an ber gladbSlänberftrage
Zu erftellen. ©0 tangfam boten auch bie Arbeiten zum
Innenausbau begonnen ; bte ©ipfer finb am Mert, unb
roenn bte Sälte etroaS nadEjtägt, mirb roobl audb bie ganze
Arbeit bort etroaS belebt merben, benn im fperbft foil
baS SoltbauS ber MattbäuSgemeinbe fertig fein.

Sei ber Surgoogtei erhält man ben ©inbrudf, bie

Arbeit fei etroaS eingefroren, über ben Sorterremauern
fieht man immer noch ben blauen Rimmel. Aber baS

mag feinen ©runb auch barin haben, bag ber neuere
Seit ber Surgoogtei erft im $erbft abgebrochen roerben
tonnte unb bort bie gunbamentterungSarbeiten nachgeholt
roerben mugten. ®ie Mauern an ber Sorbetfront mit
ben grogen ©infahrten geben bereits ein beutlidjeS Silb
oon ber tünftigen gaffabengeftaltung. ©in mächtiger
§oIzturm erhebt fidf) nun mitten im Sautomplej, oon
bern aus bie Materialien in bie fpöbe gezogen roerben.

Auch hieï mirb roohl ein rafdheS Soranfdbreiten ber Ar»
beiten bei ©tntritt milberer Mitterung zu bemerten fein.

„gabelhaft" gebtS mit ber Muftermeffe oorroärtS.
9to^ ftebt baS t)äglidE(e „Mradt" bei alten Sabnhofe^-
Aber nidbt mehr lange, benn bie barin untergebrachten
©efchäfte hoben ihren Umzug angetünbigt unb bie $ri»
oatmobnung im Dftflügel ift fett längerer 3®Ü geräumt.
©0 ift anzunehmen, bag bie fremben Meffebefucber nid^t

mehr ben erbebenben ©inbruet beS oerroabrloften ©e»

bäubeS zu geroärtigen haben.
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Z. 7; 17. H. de Hesselle für ein Hintergebäude mit
Autoremise Freiestraße 186, Z. 7; 18. F. Carpentier
für Verlängerung der Veranda Arosastraße 11, Z. 8;
19. Stadt Zürich für einen Umbau der Badanstalt
Tiefenbrunnen, Z. 8.

Woh»u«gSbaute»» i» ZSrich. Da statistische Amt
der Stadt Zürich teilt in einem Berichte über die Woh-
nungsverhältnisse mit: Durch die Bautätigkeit in
der Stadt Zürich werden für das Jahr 1924 ungefähr
1600 Wohnungen bereitgestellt. Dazu kommen etwa 300
bis 400 Wohnungen, die im Laufe des Jahres durch
Haushaltungsauflösungen infolge Todesfall oder aus
andern Gründen freigestellt werden dürften, so daß im
ganzen gegen 2000 Wohnungen zur Verfügung stehen.
Den laufenden Bedarf für 1924 schätzen wir auf 1400
bis 1500 Wohnungen. Damit übersteigt das Jahres-
angebot seit langer Zeit zum ersten Mal wieder die

Jahresnachfrage. Die vorstehende Schätzung kann aller-
dings durch den Verlauf der Familienwanderungen we-
sentliche Änderungen erfahren. Findet durch eine starke
Zuwanderung eine Belastung des Wohnungsmarktes statt,
so wird die so lebhaft ersehnte Entspannung kaum oder
nicht in wünschbarem Maße eintreten. Schließen die

Wanderungen dagegen mit einem Familienverlust ab und
werden infolgedessen Wohnungen abgestoßen, so wird
auch in diesem Falle das größere Wohnungsangebot des

Jahres 1924 aller Wahrscheinlichkeit nach bis auf geringe
Restbestände abgesetzt werden können, weil aus den Vor-
jähren noch ein latentes ungestilltes Wohnbedürfnis vor-
Handen ist, das nach Befriedigung sucht., Ganz bestimmt
vermag das für 1924 in Aussicht stehende Wohnungs-
angebot, so groß es ist, der Nachfrage nur für kürzere
Zeit zu genügen. Ein starkes Abflauen der Bautätigkeit
hätte nur zu bald eine neue Verschärfung der Wohnungs-
not zur Folge.

Wohnungsbau in Rheinau (Zürich). In der Be-
gründung seines auf 160,000 Fr. lautenden Kreditbe-
gehrens für ein Angestelltenwohnhaus mit 9

Wohnungen in Rheinau betont der Regterungsrat, daß
das Anstaltspersonal sich wiederholt über die Unmög-
lichkeit, Wohnungen zu finden, beklagt habe. Den drin-
gendsten Bedürfnissen sei durch Umbau eines alten Gast-
Hofes zu 7 Wohnungen entsprochen worden, die Woh-
nungsnot sei aber dadurch nicht wesentlich vermindert
worden. Die Wohnungsoerhältnisfe einer Anzahl An-
gestellter seien die denkbar ungünstigsten und bedürften
dringende Abhülfe. Projektiert sei ein zweistöckiges Ge-
bäude mit angebautem Dachstock und Unterkellerung, das

durch eine Brandmauer in ein Einzel- und ein Doppel-
Haus getrennt wird, und 4 Vier-, 3 Drei- und 1 Zwei-
zimmerwohnung erhält. Zu jeder Wohnung komme ein
mindestens 100 großer Garten.

Gasversorgung Affolter« bei Zürich. Diese Gemeinde
soll an die Gasversorgungsanlage Zürichs angeschlossen
werden. Das Gaswerk übernimmt die Erstellung der

Zu- und Steigleitung bis zu den Gasmessern.

Gaswerk Thalwil. (Aus den Verhandlungen des

Gemeinderates.) Die Gaskommission hat beschlossen, fol-
gende Leitungsbauten auszuführen: Vom Gaswerk
ins Oegensbühl, von der Ebnet bis zur Sihl; die Kosten
werden zirka Fr. 34,000.— betragen und aus den lau-
senden Mitteln gedeckt. Damit kann nun auch der Ge-
meindeteil Gattikon mit Gas versorgt werden und es

sollen zirka 100 Küchen angeschlossen werden können.
Es wird auch zu prüfen sein, ob nicht die Gemeinde Langnau
von unserm Gasnetz beliefert werden kann. Im Hinblick
darauf, daß die Leitungen zur sofortigen Ausführung be-

reit sind und gegenwärtig fast keine Beschäftigungsmög-
lichkeit für Arbeitslose besteht, stimmt der Gemeinderat den

Erweiterungsbauten zu; die Sanktion durch die Ge-
meindeversammlung soll nachträglich nachgesucht werden.

Die Baugenossenschaft Büelen in WSdenswil macht
sich zur Aufgabe, mit den finanziellen Erleichterungen
der Gemeinde nach dem Projekte des Herrn Architekt
Hans Streuli-Pünter in Wädenswil (welches
im Planwettbewerb der Gemeinde für den Wohnungsbau
als erstprämiertes hervorging), im „Büelen" 4 Sechs-
familienhäuser mit je 3 Dreizimmer- und 3 Vier-
zimmer-Wohnungen, im ganzen also 24 Wohnungen, zu
erstellen. Mit den Bauarbeiten wird die Genossenschaft
in den allernächsten Tagen beginnen, sodaß die neuen
Wohnungen bis spätestens 1. November dieses Jahres
bezugsbereit sein werden. Der Genossenschaft wird seitens
der Gemeinde auf Grund des Gemeindebeschlusses vom
2. Dezember 1923 über die finanzielle Beteiligung der
Gemeinde am Wohnungsbau für die projektierten 24
Wohnungen ein grundpfandversichertes Darlehen von 20 °/»
der Baukosten, höchstens aber 72,000 Fr. zum Zinsfuß
von 4°/-> gewährt und im Hinteren westlichen Teil des

Büelenheimwesens das erforderliche Bauland un-
entgeltlich angewiesen. Die jährlichen Mietzinsen dürfen
im Durchschnitt für eine Dreizimmer-Wohnung nicht mehr
als 750 Fr. und für eine Vierzimmer-Wohnung nicht
mehr als 850 Fr. betragen.

Kirche»re«ovatio» i» BAach. Die Gemeindever-
sammlung bewilligte für die Einführung der elektrischen
Kirchenheizung und die Jnnen-Renovation der
Kirche einen Kredit von 35,000 Fr.

Schulhausumba« Herrliberg (Zürich). Der Antrag
der Schulpflege, das Schulhaus Tal inwendig zumteil
umzubauen, wurde von der Gemeindeversammlung zum
Beschluß erhoben. Die Kosten sind auf zirka 40—45,000
Franken veranschlagt.

Bauliches aus Basel, über „drei Bauten in Klein-
basel" berichtet die „National-Ztg.:" Bei einem Rund-
gang durch die „mindere Stadt" wird man gewahr, daß sich

dort die Bautätigkeit wesentlich auf drei große „Paläste"
konzentriert: die Mustermesse, das Volkshaus und
das Gemeindehaus St. Matthäus. Das Gemeinde-
Haus an der Klybeckstraße ist nun im Rohbau nahezu
vollendet. Noch sind die Verbindungsbauten und die
kleine Eingangshalle zum Saal an der Flachsländerstraße
zu erstellen. So langsam haben auch die Arbeiten zum
Innenausbau begonnen; die Gipser sind am Werk, und
wenn die Kälte etwas nachläßt, wird wohl auch die ganze
Arbeit dort etwas belebt werden, denn im Herbst soll
das Volkhaus der Matthäusgemeinde fertig sein.

Bei der Burgvogtei erhält man den Eindruck, die

Arbeit sei etwas eingefroren, über den Parterremauern
sieht man immer noch den blauen Himmel. Aber das

mag seinen Grund auch darin haben, daß der neuere
Teil der Burgvogtei erst im Herbst abgebrochen werden
konnte und dort die Fundamentierungsarbeiten nachgeholt
werden mußten. Die Mauern an der Vorderfront mit
den großen Einfahrten geben bereits ein deutliches Bild
von der künftigen Fasfadengestaltung. Ein mächtiger
Holzturm erhebt sich nun mitten im Baukomplex, von
dem aus die Materialien in die Höhe gezogen werden.
Auch hier wird wohl ein rasches Voranschreiten der Ar-
beiten bei Eintritt milderer Witterung zu bemerken sein.

„Fabelhaft" gehts mit der Mustermesse vorwärts.
Noch steht das häßliche „Wrack" des alten Bahnhofes.
Aber nicht mehr lange, denn die darin untergebrachten
Geschäfte haben ihren Umzug angekündigt und die Pri-
vatwohnung im Ostflügel ist seit längerer Zeit geräumt.
So ist anzunehmen, daß die fremden Messebesucher nicht

mehr den erhebenden Eindruck des verwahrlosten Ge-

bäudes zu gewärtigen haben.
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©dßulßaul» uni) ^urußaHebau in »Bfcßroil (©afel=
lanb). gn einer ber legten ©emetnberatlfitpngen tourbe
bie îurnballebauïommiffion ernannt. ®te Kom»

miffion rotrb eine reiche Arbeit oorftnben, benn auf bem
bei bent neuen ©cßulßaufe an ber ©artenftraße ange»
fauften Slreal foil in möglicßft pea?tifdE)er älnorbnung unb
in ï)armonif<ï)em ©inîlang mit ben befteßenben ©ebäu»
Itcßfetten einneuelSdßulßaul mitberïurnballe
erftetlt roerben.

fÇilr De« ©au ei»e§ neue* ©aßnßof kkD ©oft»
gebaubeS i» SBalbftatt (2lpp. 3l./©b-) befcßloß bie ®e»

meinbeoerfammlung bie Slulricßtung einer ©emeinbefub»
uention oon 20%, im SRajtmum aber 26,000 gt.

S)te ©auttttigfeit i* Böfingen feßt laut „gofinger»
Sagblatt" auf ben naßen grüßttng in erfreulicher
SBeife ein. ®a§ große ©efcßäftlbaul ber ©erlaglfirma
fingier & ©o. roeftlidß ber ©aßnftation Böfingen be»

ginnt allmählich aul ben gunbamenten ßeraulproacßfen.
Baßlreicße Arbeiter finben bort loßnenben ©erbtenft. Slber
aucß an SBoßnbauten geben oerfcßtebene projette ber
©etroirflicßung entgegen. ©o erfteflt bie girma SBibmer
©ößne, ©augefcßäft, in s ber äUtacßen eine ©ruppe oon
brei aBobnßäufern. gerner finb an ber fpalbe bei ©ergli,
an ber Sujewerftraße, auf bem norböftticben Reitern»
plaß unb im älmllergut neue SBoßnbauten aulgefcßrieben.
©eptant finb roeitere ©auten im ©cßürli» unb Kunjenbab»
gebiet, im ^enjmann unb an ber 3Jtübtetatftraße. ®te
prioate ^nitiatioe toirb bie SBoßnunglnot, bie in 3°=
fingen immer nocß nid^t ganj behoben ift, nacb unb nadb
bocß befeitigen. ©I ift erfreulieb, baß namentlich auch

für Slrbeiterfamilien bie SBobngelegenbeiten immer beffer
geftaltet merben. SJtaneßel bleibt in letzterer §tnficßt
freiließ nocß p tun.

®ie 9Jlaf<$ittenmfi#et«ttg.
Sott 3. grep, Ingenieur ber S3a§let Serfldjeriutgl=®efenf(ßaft

gegen geuerfeßaben.

©injelne aJlafcßtnen, maf^ineüe SInlagen roie ganje
SBlafcßinenparfl, bie für aulpfüßrenbe 9lrbeitlletftungen
aufgeteilt finb, gegen ©trüben, felbft gegen gängtidEje

Berftörung bureß ©erfießerung p fd^ü^en, ift nicht neu,
roenn gteidß biefe ©erfidßerunglart all bal jüngfte ©lieb
bei ©erfidßerunglroefenl bejeießnet roerben barf.

®ie®eburtlftätteber9Jlafcßinenüerficßerungit®eutfcß»
lanb, unb bat fidE) biefe bort, in bem größten fontinen»
talen gnbuftrteftaate, berart gut eingeführt, baß foleße

mit ben befannteften ©erfidßerunglarten ©cßritt hält.

®iel ift aucß geroiß ber treffenbfte ©eroetl, baß bie

aJtafdßinenoerficßerung einem ©ebürfnil mit roirtfdEjaft»
lieber ©ebeutung entfpriebt.

©I ift geroiß nicht p oerfennen, baß audb in ber
©dßroeis im Saufe ber 3«tt ganj geroaftige SSßerte in
Slrbeitl», ©etrlebl», SSerf^eug» unb äranlportmafdßtnen
tnoefiiert rourben, bie jegtießer ©efabr teilroeifer ober
gänjlidßer B^ßörung unterlegen finb.

®ie ajlafdbinenoerfidberung, bie audb ber Dberaufftdßt
bei eibgen. ©erftdßerunglamtel unterteilt ift, bejroedft
einjelne SDtafcßinen rote audb inlbefonbere ganje ©ta»
fdßinenanlagen irgenb roelcßen ©barafterl mit einer be»

fiimmten ©ießerßeit gegen roirtfcbaftlidbe ©efabren p
fräßen, roelcße bureß unoorbergefebene ©dbäben fteß

plößtieß einpfletlen oermögen.
gebe ©erfießerung ift bap angetan, eingetretene ©dßä»

ben auf tragfäßige ©dßultem p übertragen, rooburdß fuß
ber ©erftdßerte oor unberechenbaren 3Bleberlnftanb=
ftellunglaulgaben feßüßt unb baburdß fieß feine SBeiter»

ejiftens beroaßrt. ®iefe Satfadße trifft aucß bei ber ©ta»
feßinenoerfteßerung in feiner ganjen golgenfeßroere p
babureß, baß bie notroenbigen ©Uttel pr 9Bieberßerftel»
lung ober ateuanfdßaffung jerftörter Dbjefte an f>anb
gegeben roerben. llnb el barf rooßl bie ©eßauptung auf»
geftettt roerben, baß bei ben gegenwärtigen, immer nodß

anßaltenben Seuerungloerßältniffen jebe 3Jlafcßinenoer»
fidßetung umfo angebrachter ift.

®er beim Bugturtbegeßen einer SRafdßtne entfteßenbe
©cßaben bringt im aiHgemeinen nodß roeitere golgen mit
fidß; er befdßränft fteß nidßt nur auf bie Soften ber
aSiebertnftanbftellung ober ber ©euanfcßaffung ber be=

fdßäbigten ajlafcßine, fonbern aueß auf ben ' roirtfeßaft»
lidßen ©cßaben bei fßrobuftionlaulfaHel. ©I fommen
baßer nießt nur bie SBieberßerftellunglfoften für bie er»
Httenen ftaoari'en, fonbern in nidßt minberem fUlaße auiß
bie Slbroenbung oon ©rjeugunglftocfungen tn grage.

3UI eine roeitere, nidßt p unterfdßäßenbe ©cßaben»
folge ift tn otelfacßen gälten bie ©ntroertung bei ©e=

famtunterneßmenl burdß B^ßörung oon SJlafcßinen p
oerjeidßnen, roetl bal oerloren gegangene ©ilanpftioum,
roeldßel für bie 2lufredßterßaltung bei ©etriebel notroen»
big ift, p einem ben früheren 3lnfdßaffunglpreil roeit
überfteigenben ©reil neu befdßafft roerben muß.

®a febel Unternehmen mit feinen Kapitalien, ©e»

bürfniffen, ©rjeugniffen unb nidßt pleßt mit feiner für»
beiterfdßaft tn bal SBirtfdßaftlleben all tretbenber gaftor
eingreift, fo ift bie SJlafdßinenoerfidßerung oon nidßt p
unterfcßäßenber roirtfdßaftlidß»fojiater ©ebeutung.

Nr. 4ö Jllustr. schwetz. Haudw.-Zettung („Meisterblatt")

Schulhaus- uud Turuhallebau i» Allschwil (Basel-
land). In einer der letzten Gemeinderatssitzungen wurde
die Turnhallebaukommission ernannt. Die Kom-
mission wird eine reiche Arbeit vorfinden, denn auf dem
bei dem neuen Schulhause an der Gartenstraße ange-
kauften Areal soll in möglichst praktischer Anordnung und
in harmonischem Einklang mit den bestehenden Gebäu-
lichkeiten ein neues Schulhaus mit der Turnhalle
erstellt werden.

Für deu Bau eiues ueue« Bahuhof- «ud Post-
gebaudes i« WalÄstatt (App. A./Rh.) beschloß die Ge-
meindeoersammlung die Ausrichtung einer Gemeindesub-
vention von 20°/o, im Maximum aber 26,000 Fr.

Die Bautätigkeit i» Zofinge» setzt laut „Zofinger-
Tagblatt" auf den nahen Frühling in erfreulicher
Weise ein. Das große Geschäftshaus der Verlagsfirma
Ringier à Co. westlich der Bahnstation Zofingen be-

ginnt allmählich aus den Fundamenten herauszuwachsen.
Zahlreiche Arbeiter finden dort lohnenden Verdienst. Aber
auch an Wohnbauten gehen verschiedene Projekte der
Verwirklichung entgegen. So erstellt die Firma Widmer
Söhne, Baugeschäft, in «der Machen eine Gruppe von
drei Wohnhäusern. Ferner sind an der Halde des Bergli,
an der Luzernerstraße, auf dem nordöstlichen Heitern-
platz und im Amslergut neue Wohnbauten ausgeschrieben.
Geplant sind weitere Bauten im Schürst- und Kunzenbad-
gebiet, im Henzmann und an der Mühletalstraße. Die
private Initiative wird die Wohnungsnot, die in Zo-
fingen immer noch nicht ganz behoben ist, nach und nach
doch beseitigen. Es ist erfreulich, daß namentlich auch

für Arbeiterfamilien die Wohngelegenheiten immer besser

gestaltet werden. Manches bleibt in letzterer Hinsicht
freilich noch zu tun.

Die Maschinenversicherung.
Bon I. Frey. Ingenieur der Basler Verstcherungs-Gesellschaft

gegen Feuerschaden.

Einzelne Maschinen, maschinelle Anlagen wie ganze
Maschinenparks, die für auszuführende Arbeitsleistungen
aufgestellt sind, gegen Schäden, selbst gegen gänzliche

Zerstörung durch Versicherung zu schützen, ist nicht neu,
wenn gleich diese Versicherungsart als das jüngste Glied
des Versicherungswesens bezeichnet werden darf.

Die Geburtsstätte der Maschinenversicherung ist Deutsch-
land, und hat sich diese dort, in dem größten kontinen-
talen Industriestaats, derart gut eingeführt, daß solche

mit den bekanntesten Versicherungsarten Schritt hält.

Dies ist auch gewiß der treffendste Beweis, daß die

Maschinenversicherung einem Bedürfnis mit wirtschaft-
licher Bedeutung entspricht.

Es ist gewiß nicht zu verkennen, daß auch in der
Schweiz im Laufe der Zeit ganz gewaltige Werte in
Arbeits-, Betriebs-, Werkzeug- und Transportmaschinen
investiert wurden, die jeglicher Gefahr teilweiser oder
gänzlicher Zerstörung unterlegen sind.

Die Maschinenversicherung, die auch der Oberaufsicht
des eidgen. Versicherungsamtes unterstellt ist, bezweckt
einzelne Maschinen wie auch insbesondere ganze Ma-
schinenanlagen irgend welchen Charakters mit einer be-
stimmten Sicherheit gegen wirtschaftliche Gefahren zu
schützen, welche durch unvorhergesehene Schäden sich

plötzlich einzustellen vermögen.
Jede Versicherung ist dazu angetan, eingetretene Schä-

den auf tragfähige Schultern zu übertragen, wodurch stch

der Versicherte vor unberechenbaren Wtederinstand-
stellungsausgaben schützt und dadurch sich seine Weiter-
existenz bewahrt. Diese Tatsache trifft auch bei der Ma-
schinenversicherung in feiner ganzen Folgenschwere zu
dadurch, daß die notwendigen Mittel zur Wiederherstel-
lung oder Neuanschaffung zerstörter Objekte an Hand
gegeben werden. Und es darf wohl die Behauptung auf-
gestellt werden, daß bei den gegenwärtigen, immer noch
anhaltenden Teuerungsoerhältniffen jede Maschinenver-
sicherung umso angebrachter ist.

Der -beim Zugrundegehen einer Maschine entstehende
Schaden bringt im Allgemeinen noch weitere Folgen mit
sich; er beschränkt stch nicht nur auf die Kosten der
Wiederinstandstellung oder der Neuanschaffung der be-

schädigten Maschine, sondern auch auf den wirtschaft-
lichen Schaden des Produklionsausfalles. Es kommen
daher nicht nur die Wiederherstellungskosten für die er-
littenên Havarien, sondern in nicht minderem Maße auch
die Abwendung von Erzeugungsstockungen in Frage.

Als eine weitere, nicht zu unterschätzende Schaden-
folge ist in vielfachen Fällen die Entwertung des Ge-
samtunternehmens durch Zerstörung von Maschinen zu
verzeichnen, weil das verloren gegangene Bilanzaktivum,
welches für die Aufrechterhaltung des Betriebes notwen-
dig ist, zu einem den früheren Anschaffungspreis weit
übersteigenden Preis neu beschafft werden muß.

Da jedes Unternehmen mit seinen Kapitalien, Be-
dürfnisfen, Erzeugnissen und nicht zuletzt mit seiner Ar-
beiterschaft in das Wirtschaftsleben als treibender Faktor
eingreift, so ist die Maschinenversicherung von nicht zu
unterschätzender wirtschaftlich-sozialer Bedeutung.
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